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Beschreibung 

Gegenstand  der  Erfindung  ist  ein  Verfahren  zum 
Herstellen  eines  gasdichten,  wärmegedämmten  Fut- 
ters  aus  gegen  aggressive  Medien,  wie  saure  Kon- 
densate  und/oder  gelöste  Salze  beständigem  Mauer- 
werk  oder  Beton  für  einen  freistehenden  Kraftwerks- 
und  Industrieschomstein,  dessen  Futter  vom  Schaft 
durch  einen  begehbaren  Raum  getrennt  ist. 

Die  Begrenzung  zulässiger  Emissionen  aus 
Kraftwerks-  und  Industrieschornsteinen  erfordert 
zusätzliche  Reinigungsmaßnahmen,  durch  die  die 
Beschaffenheit  der  Abgase  gegenüber  früher  erheb- 
lich  verändert  wird.  Für  Wärmekraftwerke,  insbe- 
sondere  solche,  die  mit  Kohle  befeuert  werden,  hat 
sich  die  Naßreinigung  mit  Kalkmilch  am  besten  be- 
währt.  Durch  sie  ergeben  sich  jedoch  in  den  nachge- 
ordneten  Schornsteinen  völlig  andere  Betriebsbedin- 
gungen,  die  entsprechende  Änderungen  der  Futter- 
konstruktion  notwendig  machen.  Durch  die  Naßrei- 
nigung  erhöht  sich  der  Gehalt  an  Wasserdampf  und 
verringert  sich  die  Temperatur  der  in  den  Schornstein 
eingeleiteten  Rauchgase.  Der  nicht  entfernte  Rest- 
gehalt  an  Schadstoffen  kann  saure  Kondensate  bil- 
den.  Außerdem  enthält  das  Rauchgas  mitgerissene 
salzhaltige  Wassertröpfchen  aus  dem  Waschprozeß. 
Hinter  Naßwäschen  werden  daher  meist  Schornstei- 
ne  mit  gemauerten  Futtern  verwendet,  wie  sie  aus 
der  FR-A-2  406  710  bekannt  sind.  Das  Futter  be- 
steht  aus  säurebeständigem  Mauerwerk  aus  kerami- 
schen  Formsteinen  mit  säurebeständigen  Kittfugen. 
Bei  größeren  Schornsteinen  ist  das  Futter  in  einzelne 
Abschnitte,  sogenannte  Schüsse,  unterteilt,  man 
spricht  von  Etagenf  uttern,  die  vom  tragenden  Schaft 
durch  einen  begehbaren  Zwischenraum  getrennt 
sind.  Zur  Wärmedämmung  kann  ein  solches  Futter 
auf  der  Außenseite  mit  einer  Wärmedämmschicht 
aus  ca.  50  bis  60  mm  dickem,  geschlossenzelligem 
Schaumglas  (Foamglas)  versehen  sein.  Zwischen 
Wärmedämmschicht  und  Mauerwerk  ist  ein  Sicher- 
heitsspalt  von  10  bis  20  mm  belassen. 

Das  keramische  Futter  ist  weder  f  lüssigkeits-  noch 
gasdicht.  Obwohl  das  Schaumglas  selbst  völlig  dicht 
ist,  sind  durchlässige  Stellen  im  Bereich  der  Kittfugen 
und  der  Futterauf  Standsflächen,  in  Verbindung  mit 
dem  Sicherheitsspalt,  nicht  völlig  zu  vermeiden. 
Noch  kritischer  ist  die  Dichtigkeit  der  Verbindung 
zwischen  den  einzelnen  Schüssen  des  Futters.  Die 
Abdichtung  des  Dilatationsspaltes  ist  praktisch  noch 
ungelöst.  Der  Erfindung  liegt  daher  die  Aufgabe  zu- 
grunde,  ein  Verfahren  zum  Herstellen  eines  säurebe- 
ständigen  Schornsteinfutters  zur  Verfügung  zu  stel- 
len,  das  wärmedämmend  sowie  flüssigkeits-  und 
gasdicht  ist. 

Die  Erfindung  löst  die  Aufgabe  dadurch,  daß  auf 
das  an  sich  bekannte  Futter  außenseitig  ein  Laminat 
aus  Glasfaser  und  Mehrkomponenten-Reaktions- 
harz  und  darauf  eine  Wärmedämmschicht  aufge- 
bracht  wird. 

Zwischen  Laminat  und  Wärmedämmschicht  kön- 
nen  Schornsteinbänder  angeordnet  werden. 

Gegenüber  den  bekannten  Schornsteinfuttern  bie- 
tet  die  Erfindung  folgende  Vorteile: 

—  Das  durchgehend  flüssigkeits-  und  gasdichte 
Laminat  verhindert  bei  allen  möglichen  Betriebszu- 

ständen  das  Eindringen  von  Abgasen  in  den  begeh- 
baren  Zwischenraum,  auch  im  Bereich  der  Futter- 
stöße. 

—  Die  Erfindung  ermöglicht  den  Einsatz  preis- 
s  werter  und  einfach  zu  montierender  Dämmstoffe, 

wie  Glas-  oder  Mineralwolle  anstelle  des  aufwendi- 
gen  Schaumglases. 

—  Durch  entsprechenden  Gehalt  an  Glasfasern 
bzw.  Rovings  kann  die  Laminatschicht  einem  inneren 

70  Gasüberdruck  angepaßt  werden.  Dies  erlaubt  höhe- 
re  Abgasgeschwindigkeiten,  somit  geringere  Futter- 
rohrdurchmesser  und  senkt  so  £̂*e  Erstellungsko- 
sten,  kann  jedoch  auch  bei  einer  eventuell  notwendi- 
gen  Ausrüstung  eines  alten  Schornsteins  mit  einem 

;s  neuen  Futter,  z.B.  wegen  nachträglichem  Einbau 
einer  Rauchgaswäsche,  von  Bedeutung  sein. 

—  Durch  die  lastverteilenden  Schornsteinbänder 
kann  eine,  z.B.  durch  Temperaturwechsel  hervorge- 
rufene  Rißbildung  verhindert  werden. 

20  Als  Mehrkomponenten-Reaktionsharze  kommen 
z.B.  Phenol-,  Furan-,  Epoxid-,  ungestättigte 
Polyester-  oder  Polyurethanharze  in  Betracht.  Durch 
geeignete  Wahl  von  Harz  und  Härter  kann  das  Lami- 
nat  durch  Härtungsschwinden  auf  die  Außenseite 

25  des  Futters  aufgeschrumpft  werden.  Das  Laminat 
aus  Glasfaser  und  Mehrkomponenten-Reaktions- 
harz  wird  auf  der  Außenseite  des  Futters  fugenlos 
auch  im  Bereich  der  Futterstöße  und  der  Futterauf- 
standsflächen  aufgebracht.  Im  Bereich  des  Dilata- 

30  tionsspaltes  kann  das  Laminat  in  Form  einer  Deh- 
nungsschlaufe  ausgebildet  sein.  Balgartige  Zwi- 
schenstücke  aus  chemisch  und  thermisch  gut  be- 
ständigen,  flexiblem  Kunststoff,  z.B.  Fluorkunst- 
stoff,  können  ebenfalls  in  das  Laminat  eingearbeitet 

35  werden.  Unter  den  Futterauf  Standsflächen  kann  das 
Laminat,  ggf.  über  eine  Zwischenschicht,  auf  die 
Stahlbetontragkonstruktion  aufgebracht  werden. 
Die  Schornsteinbänder  können  aus  Stahl  oder  Edel- 
stahl  sein. 

40 

Patentansprüche 

1  .  Verfahren  zum  Herstellen  eines  gasdruckdich- 
45  ten  und  wärmegedämmten  Futters  aus  gegen  ag- 

gressive  Medien  beständigem  Mauerwerk  oder  Be- 
ton  für  einen  freistehenden  Kraftswerks-  und  Indu- 
strie-Schornstein,  dessen  Futter  vom  Schaft  durch 
einen  begehbaren  Raum  getrennt  ist,  dadurch  ge- 

50  kennzeichnet,  daß  auf  das  an  sich  bekannte  Futter 
außenseitig  ein  Laminat  aus  Glasfaserund  Mehrkom- 
ponenten-Reaktionsharz  und  darauf  eine  Wärme- 
dämmschicht  aufgebracht  wird. 

2.  Verfahren  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
55  zeichnet,  daß  zwischen  Laminat  und  Wärmedämm- 

schicht  Schornsteinbänder  angeordnet  werden. 

Claims 
60 

1  .  A  process  for  the  construction  of  a  gas  pres- 
sure-tight  and  thermally  insulated  lining  of  masonry 
or  concrete,  which  is  resistant  to  aggressive  media, 
f  or  a  f  ree-standing  power  Station  and  industrial  Stack 

65  the  lining  of  which  is  separated  from  the  shaft  by  an 
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ntervening  access  space,  wherein  a  laminate  of 
glass  fiber  and  multicomponent  reactive  resin,  and 
3n  top  of  this  a  layer  of  thermal  insulation,  is  piaced 
an  the  outer  side  of  the  prior  art  lining. 

2.  The  process  as  claimed  in  claim  1,  wherein  s 
ätack  ties  are  provided  between  the  laminate  and  the 
ayer  of  thermal  insulation. 

3evendications  w 

1  .  Procöde  pour  la  fabrication  d'un  revetement 

§tanche  aux  gaz  sous  pression  et  isole,  en  une 
■naconnerie  ou  un  beton  resistant  aux  milieux  agres- 
äifs,  pour  une  cheminee,  isolöe,  industrielle  et  de 
zentrale,  dont  le  revetement  est  separe  du  füt  par  un 
sspace  praticable,  caracterise  en  ce  qu'on  applique 
sur  le  revetement,  connu  en  soi,  et  sur  sa  face  exte- 
-ieure,  un  stratifie  constituö  de  fibres  de  verre  et 
d'une  resine  reactive  multicomposants  et,  par-des- 
äus,  une  couche  isolante  thermique. 

2.  Procedö  selon  la  revendication  1  ,  caracterise 
5n  ce  qu'entre  le  stratifie  et  la  couche  isolante  thermi- 
que  sont  disposees  des  bandes  de  cheminee. 
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